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NDB-Artikel
 
Hildibald (Hildibold) Bischof von Worms, Kanzler, † 998.
 
Leben
Herkunft und Bildungsweg H.s sind unbekannt. Er wurde vermutlich im
Zusammenhang mit Worms, vor 979 zum deutschen Kanzler ernannt. Bei Otto
II. und III. stand er in hoher Gunst. Besonderes Ansehen gewann er nach der
Beendigung des deutschen Thronstreites, als beide Kaiserinnen Adelheid und
→Theophanu eine vormundschaftliche Regierung unter der Leitung des EB
Willigis von Mainz bildeten, in der H. als Kanzler eine maßgebende Stellung
einnahm. Schon Otto II. schenkte H. 979 auf Fürbitte der Kaiserin →Theophanu
eine Säulenhalle in Frankfurt neben der kaiserlichen Pfalz zur Ausgestaltung
des Wohnsitzes seines Kanzlers, wir dürfen darin eines der ersten Anzeichen
der Entwicklung einer festen Residenz der deutschen Herrscher erblicken. Von
Kaiser Otto III. empfing H. ausgedehnte Güter und Jagdgebiete im Wormsfeld
und Nahegau, in den Grafschaften der Grafen Zeizolf und Emicho, die später an
Herzog Otto von Kärnten übertragen wurden.
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